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Rundschau.
Der Fall Eulenburg .

Dem Berliner Tageblatt wird vom Polizeipräsidium
bestätigt, daß Kriminalkommissar v . Treskow auf
Schloß Liebenberg geweilt hat , um den Fürsten Eulen -

burg im Auftrag der Staatsanwaltschaft über et¬
waige Verfehlungen homosexueller Natur
zu verpehmen .

Demselben Blatt wird von Generalstaatsanwalt Dr .
Wächter mitgeteilt , daß von einer Erschütterung der
Stellung des Oberstaatsanwalts Dr . Isenbiel , wo-
über der Lokal -Anzeiger berichtet, hatte , nichts be¬
kannt sei . Ebenso wird als unrichtig bezeichnet , daß
dem Kaiser das ganze Sitzungsprotokoll nach Korfu te¬
legraphiert worden sei.

In der Sache selbst wird noch mitHcteilt, daß der
Fischer Ernst aus Starnberg der Berliner Staats¬
anwaltschaft drei Zeugen bekannt , gegeben habe,
die bisher unbekannte Aussagen über den früheren Gra¬
sen Eulenburg zu machen bereit seien .

» » r»
Die Hshkönigsburg.

die dem deutschen Volk . Millionen , gerostet hat , ist nun
doch falsch geraten . Dem Buchhändler Heitz in Straß¬
burg ist aus Privatbesitz eine Elfenbeinplakettc zuge -
gangsn , die nach übereinstimmendem Urteil verschiedener
Fachmänner dem frühesten Anfang des 16 . Jahr¬
hunderts kommt und die Kohkönigsburg in ihrer ursprüng¬
lichen Gestalt dar Mit . Der Bergfried sowohl als die
Südseite des Haupit . es ist ganz anders als die „ Re¬
stauration " der Burg durch Bodo Ebhard zeigt . Man
hat also jetzt mit einem Millionenaufwand aus dem
Bergkegel eine alte Burg : nfgebaut , die die frühere Hoh-
königsburg nicht ist und rr scheinen die wieder recht zu
behalten, die vor der Peseingiing der stimmungsvollen
Ruine gewarnt haben . .

Feuerbestattung und Katholizismus .
An den katholischen Kirchen in München ist eine

Bekanntmachung angeschlagen, wonach es jedem ka¬
tholischen Christen streng verboten ist , einem
F c u e rb e A a t k u n g s v e r c i n a l s M i t g l i e d b e i z u-
treten oder Verfügungen für die Verbrennung des eige¬
nen Leichnams zu treffen , oder de» Leichnam eines an-

Polar -Eis .
32 ) Originalroman von Walther Schmidthäßler .

(Fortsetzung . )
Sv hatte Leonores Mund das Schiff , das den Gatten

hinaustragen sollte : „Herbert" getauft . *
„Deines Kindes Name wird dir mehr Glück bringen

als der memrge! hatte sie ihm vor wenigen Tagen ge¬
sagt, und mit einem düsteren Neigen des Hauptes hatte
er seine Zustimmung gegeben. Auch die „Beate " em¬
pfing ihren Weihegruß , und unter tausendstimmigem Ju¬
bel der Menge schloß die kurze Feier .

Und nun galt es, die Abreise vorzubereiten — mit.
bangem Herzen ' die letzte schmerzliche Pflicht zu erfüllen
M Abschied zu Nehmen !

Drei Wochen später ddnnerten von den Hafenstationen
Ae Salutschüsse , der letzte Scheidegruß der Heimat , den
beiden Schiffen wach, die bei strahlendem Sonnenschein
ihre geheimnisvolle Fahrt angetreten hatten .

Flatternd im Winde wiegten sich die Wimpel , die
Me Namen trugen , ab und löste sich aus den Schiffs -

" eine kleine Rauchwolke, und ein kurzer Kanonen -
iwrinerte zum Lande zurück .

> ^ ck unterschied mau lange Zeit deutlich die
epalten der kühnen Seefahrer , die in blindem Ver-

rauen ihrem Führer wlgteu Ln Regionen , welche noch
Mistes Kiel durchquert , wo alles Leben aufhört

'Ks Natur selbst erstarrt liegt im ewigen Schlaf
Mlchen wogenden Eisschollen.

Unbeweglich stand Leonor ft ' eben N »do , das Tuch
in der Hanb.

alten Landberger , dem es unaufhörlich
die Mundwinkel zuckte, stand Mate , und Träne um

- raue kam über ihr blasses Gestuft.
. . lund umher warteten andere , all die Angchöri -

mutigen Schicksalsgenossen, bis die
wiv - ch'Wi ihren Blicke , entschwunden waren , und

Rauchwölkchen die Stelle bezeichnet ?,
ihren Airs genommen .

jMaiiszogeu ?
^ ^ iederkehren, die dort so hoffnungsfreudig

deren verbrennen zu lassen . Katholiken , die aus irgend
welchem Grunde eine solche Verfügung getroffen haben ,
werden die heiligen Sakramente nicht gespendet erhalten .

Das sozialdemokratischeOrgan , die „ Münchener Post " ,
bemerkt hierzu : „Das gilt ualürlich nur für die „fromme
Herde"

, auf die oberen Zehntausend , namentlich auf Ge¬
neräle , findet das Verbot keine Anwendung . Tie Bei¬

spiele haben es. gelehrt !"

» » *

Der Kaiser aus Korsu .
Der Kaiser machte am Samstag dein Vertreter des

Sultans , Turkhan Pascha , auf dessen Jacht bei
Santi Quaranta einen Besuch , besichtigte dann die

dortige Garnison der türkischen Truppen , über die er
den Parademarsch abnahm und richtete an den Sultan
ein in sehr warmen Worten gehaltenes Telegramm .
Die Rückkehr zum Achilleion erfolgte bis Korfu mit dem

Sleipner , sodann mit den . Automobil . In Achilleion
empfing der Kaiser den griechischen Ministerpräsidenten
Theotokis , der zur Mittagstafel geladen wurde . Außer
dein Ministerpräsidenten waren noch der Präfekt von

Korfu , Metaxas , und der Bürgermeister Collas zur Ta¬

fel geladen .
* *

lieber den Zwischenfall an der
albanesischen Küste

wird noch folgendes bekannt : 27 Albanesen wollten auf
der Segelbarke des korfiotischen Kapitäns Michalopulop
nach ihrer Heimat fahren . Da sie erst später erfuhren ,
daß die albanesische Küste wegen des zu erwartender : Be¬

suchs des deutschen Kaisers von türkischen Truppen be¬

setzt sei , sie aber , obwohl der türkische Konsul es ihnen
geraten hatte , sich keine Pässe verschafft hatten , verfie¬
len sie , an einer nicht besetzten Stelle zu landen , ^ ie
werden jedoch entdeckt, und gegen 11 der Gelandeten , die

si . . auch mit den Waffen , welche sie durchschmuggeln
wftl ?en, zur Wehr gesetzt haben sollen, eröffnten die
S ldaten das Feuer . 4 Albaneseu sielen , die vor-

si ngerweise in der Segelbarke Zurückgebliebenen wollte
dl ' ' Kapitän retten , allein während der Fahrt erhielt
er von den türkischen Soldaten den Todesschuß .

^
Sein

junger Sohn übernahm die Führung des Segelschiffes
und brachte 17 Albanesen nach Korfu .

And wann würden sie heimkehren zu den Ihrigen ,
deren Wedanken sie begleiteten wie fromme Gebete ?

Ja — wann ? - —
Aus Vardö — vor dem Einlaufen ins Weiße Meer ,

kam die letzte Botschaft — das letzte Lebewohl an die
Heimat und alles , was dort zurückgeblieben war —
dann war das Band zerrissen zwischen ihnen und der
bewohnten Erde .

Dann hörte man nichts inehr von ihnen !
Wieder war es Frühling geworden , ein langes Jahr

war vorüber .
Von der NordpvlexpeAition des Grafen Jsingen hatte

man nichts wieder gehört . Eine Zeit lang hatten
' die

Tagesblätter spaltenlange Artikel gebracht, dann war
nur hie und da in wissenschaftlichen Zeitschriften noch ir¬
gend eine Notiz über das Unternehmen anfgetaucht , und
endlich hatte allmählich der breite Strom des täglichen
Lebens diese Episode verwischt.

Nur die Beteiligten hielten die Erinnerung dauernd
frisch , nur in einem verschwindend kleinen Kreise war
noch immer die Rede von einem Häuflein todesmutiger
Männer , die vor einem Jahre hinansgezogen waren ,
scheinbar Unmögliches zu wagen .

Gräfin Leonore war aus dem Geräusche der Groß¬
stadt, in dein sie sich nie so völlig zurechtfinden konnte,
nach Schloß Jsingen zurückgekehrt , wo sie in vollkomme¬
ner Zurückgezogenheit der Erziehung ihres Kindes und
ihren Pflichten als Herrin der ausgedehnten Besitzungen
lebte.

Und damit hatte eine Natur , wie die ihre , vollauf
zu tun .

Auch war sie dort nicht mehr so allein wie früher ,
denn in Beate hatte sie ein Wesen gefunden, dessen Nähe
ihr Wohltat, mit dem sie harmonierte und dessen warme
Herzlichkeit sichtlich zum Bedürfnis wurde .

Sie hatte sich an das junge Mädchen immer fester
angcschlossen, . und bald gab es zwischen den beiden
Frauen kein Geheimnis mehr .

Beate war in dem Jahre ganz merkwürdig ernster
und reifer geworden, die Trennung von dem Manne , den
sie aufrichtig lieb hatte , war nicht ohne tiefen Eindruck
auf ihr Gemüt geblieben.

Tages -Chrsmt .
Berlin , 24 . April . Die Berliner Licderrq -

fel wird am 28 . April eine Orientfahrt antreten .
Die 200 Sänger werden sich zunächst nach Bukarest be¬

geben, wo ein VZohltätigkeitskonzer
't zum Besten der Blin¬

denanstalt und ' der deutschen Schule abgehalten weroen
soll. Dann fahren die Sänger über Konstanza ncM

'

Konstantinopel . Auch hier sollen Wohltätigkeitskonzerte
in der deutschen Botschaft und im Theater Piccolo Cam-

po , u . <r . auch zugunsten des deutschen Seemannsheimes ,
gegeben werden , lieber Smyrna , Athen , Salonik und

Belgrad wollen die Orientfahrer nach Berlin zurück .
Hrmburq 25 . April . Durch Verordnuirh des Senats

tritt am k . Juli 1908 im Staate Hamlmrg der 8 Uhr-Laden¬
schluß irr Kraft für alle Geschäfte mit Ausnahme der Lebens¬
mittel- , Tabak - und Zigarrenläden .

jLaüg - ttb ' cla » , 25 . April . Infolge des schlechten
Geschäftsganges wird laut Anschlag irr den Fabrikränrnen
mehrerer hiesiger Webereien nur noch 4 / « Tage
wöchentlich gearbeitet .

Kassel 24 . April . Am Freitag ist hier der Ober¬
laudesgerichtspräsident a . D . und Kanzler im Königreich
Preußen , Kernsyndikus und Mitglied des Herrenhauses
Dr . Ernst Ludwig v . H ol "lcben im Alter von - 93 Jahren
gestorben .

Darmstadt, 27 . April . Nach einer Verfügung !
der Hess . Regier u n g ist den drei, in letzter Zeit zu
Bürgermeistern gewählten Sozialdemokraten !
die Bestätigung versagt worden .

Mar - r- he,ln 25 . April . Der deutsche Tabak -

vUercin sprach sich in einer Versammlung in Mannheim
gegen jede Mehrbelastung des Tabaks aus :
er erklärte eine solche für unvereinbar mit den Interessen
der Zigarrenindustrie und befürchtet in Verbindung damit
die Vorbereitung eines Tabakmonopols.

iMannh - nr 25 . April . Zum Studiendirektor der
hiesigen Handelshochschule wurde Dr . Sigmund
Schott , Direktor des hiesigen Statistisches Amtes und
Profestor an der Universität Heidelberg, gewählt.

Zürich , 25 . April . Der Große Stadtrat be¬
schloß , mit 66 gegen 41 sozialdemokratische Stimmen die
Einführung von ständigen Ar b e i t e r ko m m i ss i o -
nen in den städtischen Dienstzweigen.

Trapani (Italien ), 27 . dlpril. Mit 2691 Stimmen
ist der frühere Minister Nasi wieder zum Depu¬
tierten gewählt worden .

Und doch war es keine
die über ihr lag , sondern cine gläubige Ergebung in ein
schweres unvermeidliches Geschick , die sie ruhiger und
ernster stimmte, als sonst junge Mädchen ihres Alters
zu sein pflegen.

Auch Bodo , der ewig Heitere und Lebensfreudige , batte
sich sichtlich verändert .

Und d rese Veränderung hatte ihre sehr triftiges
Gründe . Kurz bevor Robert abgereist war , hatte er
mit dem Bruder eine sehr ernste und lange Unterredung
gehabt , und diese hatte auf Bodo einen bestimmenden'
Einfluß ausgeübt . Eines Abends hatte Robert ihn
rufen lassen und ihm ein versiegeltes Kuvert übergeben .

„ Mein Testament ist das , Bodo "
, hatte er ruhig

gesagt, „ ich lege es in deine Hände für den Fall , daß,
etwas Menschliches passiert , denn ich glaub " nicht, daß
ich wiederkommen werde !"

Entsetzt hatte Bodo ausgerufen : „ Aber , uni Gottes¬
willen , Robert , dann ist es ja ein Verbrechen von dir .
diese wahnsinnige Fahrt zu unternehmen und all die
blühenden Menschenleben mit dir zu locken , wenn du selbst
an den Erfolg nicht glaubst !"

„ Du mißverstehst mich , Bodo ! — An den Erfolg
meines Unternehmens glaube ich mit vollster Ueber-
zeugung . Mein Werk wird und muß gelingen , und alle ,
die mit mir ausziehen , werden froh und gesund heim¬
kehren . - Nur ein .einziges Opfer wird die große Sache
fordern , und Pas werde ich sein . Es mag ja dies viel¬
leicht nur eine Einbildung von mir sein , aber für den
Fall , daß es so ist, mache ich dich , den ich von seiner
Kindheit an zumeist geliebt, zuni Vollstrecker meines letz¬
ten Willens .' Mein Testament bezieht sich relbstredend nicht aus
geschäftliche Dinge , denn oiese

'
stehen fest und bedür¬

fen keiner weiteren Erörterung meinerseits . Dieses Te¬
stament ist rein ethischer Art . Es enthält nur eine letzte
Gabe an meine Gattin , die du ihr dann übergeben sollst,
wenn kein Zweifel mehr darüber besteht , daß ich nicht
mehr unter den Lebenden bin !"

(Fortsetzung folgt .)



Paris , 26 . April . Nach einer amtlichen Depesche
haben sich in der Nähe der südkoranesischen Küste zwei
weitere marokkanische Haufen in Debbu und Matoka an-
gesammelt. General Bailloud , Kommandeur des 19 . Armee¬
korps, traf alle Vorkehrungen, um einen etwaigen Vorstoß
derselben zu verhindern .

Stockholm , 26 . April . Der König und die Kö¬
nigin von England , sowie Prinzessin Viktoria trafen
heute Nachmittag um 12 . 50 Uhr auf dem hiesigen Bahn¬
hof ein und wurden vom König von Schweden und der
kgl . Familie empfangen . Die Monarchen begrüßten sich
sehr herzlich . Die Herrschaften fuhren sodann unter Hurrah -
rufen einer zahlreichen Menge zum Schloß . Der König
von England empsing später die auswärtigen diplomati¬
schen Vertreter .

London, 25 . April . Die englischen Libera¬
len haben eine Niederlage erlitten : bei der Nach¬
wahl in Manchester -Nordwest erhielt der Unionist 5417
Stimmen , der bisherige liberale Vertreter 4988 und der
Sozialdemokrat 276 .

New Eastle , 25 . April . Die Arbeitgeber -
Vereinigung der . Schiffsbau - Industrie gab
durch Anschlag bekannt, daß die Werften der Nordostküste
und die Werften Clyde die Mitglieder der Schiff¬
bauvereine aussperren . Von dieser Maßregel ,
welche am 2 . Mai in Kraft tritt , werden 8 0 000 Ar¬
beiter betroffen .

Lissabon . 25 . April . Heute fand in der Kirche des
Hieronimitenklosters eine feierliche Seelenmesse für den
ermordeten König und Kronprinzen statt. Zu¬
gegen waren König Manuel , der seit dem Attentate
seine erste Ausfahrt machte , die Königin Mutter Amelia ,
der Oheim des Königs, Prinz Alfons, und eine Menge
Geladener . Alles verlief ohne den geringsten Zwischenfall .

Zn Wimpfen a . B . entdeckte letzten Freitag beim
Holzfällen am Mühlkanal hinter der Neckarmühle der Dienst¬
knecht des Müllers Pfeiffer im Wasser, von Gestrüpp fest-

gehalten , eine weibliche Leiche, welche mit Bestimmtheit als
die Ehefrau des Schneiders Halter vou Biberach er¬
kannt worden ist.

Ein gräßliches Unglück ereignete sich in Rheinau bei
Mannheim . Daselbst waren Monteure mit dem Bau eines
Kranens beschäftigt , als sich ein Balken loslöste und in die
Tiefe fiel , wo zwei Arbeiter beschäftigt waren . Ein Schlaffer
wurde dabei von dem herabsallenden Holz so schwer verletzt ,
daß er sogleich starb, während der andere Arbeiter lebens¬
gefährliche Verletzungen davontrug .

Zn Leipzig wurde in dem Hofgrundstück Arndt¬
straße 46 die Arbeitersehefrau Pornikan mit durch¬
schnittenem Hals tödlich verletzt aufgesunden. Der
Täter ist der 29 Jahre alte Schwager der Verletzten , Emil
Max Pornikan . Geraubt wurden außer 10 ^ eine
silberne Damenuhr mit goldener Kette . Der Täter ist noch
nicht verhaftet.

Aus Hamburg wird berichtet : Der Zopfab¬
schneider , der früher in Berlin sein Wesen getrieben
hat und einem Irrenhaus übergeben , aber wieder ent¬
lassen worden war , hat seine Tätigkeit wieder aufgenom-
nren ; er wurde wieder verhaftet und wird der Irren¬
anstalt überführt werden ; in seiner Wohnung wurden 11
Zöpfe gefunden.

An der 45jähr . geschiedenen ArbeiterssrauS chwarz -
t> ach aus Schmiedeberg (Schlesien) wurde im Wald ein
bestialischer Lustmord Derubt . Vom Täter fehlt noch
ßede Spur .

Aus Posen wird über ein Liebesdrama be¬
richtet : Freitag abend kurz vor 8 Uhr erschien ein Ser¬
geant des 20 . Feldartillerie -Regiments und Bräutigam
des Dienstmädchens des Kaufmanns Leichentritt in
dessen Wohnung und feuerte auf das ihm die Türe öff¬
nende Mädchen drei Revolverschüsse ab . Der Sergeant
erschoß sich dann selbst . Das Mädchen wurde an
Kopf und Arm verhältnismäßig leicht verletzt und. ins
Krankenhaus gebracht.

Aus Otawa wird gemeldet : Durch einen Berg¬
sturz soll die Ortschaft Notre - Dames verschüttet
worden sein . Es werden 25 Tote gemeldet.

Die bulgarische Lehrerin in Mazedonien ,
Fräulein Naumowa , ist auf der Durchreise durch Ser¬
bien in Nisch brutal vergewaltigt worden und infolge¬
dessen irrsinnig geworden. Bis zur bulgarischen Grenze
ist sie von einem serbischen Offizier begleitet worden . Das
Mädchen ist im traurigsten Zustand in Sofia angelangt .
Die bulgarische Regierung übermittelte Ser¬
bien eine in scharfem Tone äbgefaßte P r o t e st n o t e.
Der Fall erregt in Sofia große Entrüstung und wird vor¬
aussichtlich der '

Gegenstand ernster diplomatischer Ver¬
wicklungen werden, wie das schon ein früherer ähnlicher
Vorfall gewesen ist.

Durch den Zyklon , der die Staaten Mississip¬
pi , Albama und Louisiana heimsuchte , wurden
mehrere Städte fest ' vollständig zerstört und andere
furchtbar verwüstet . Viele Hunderte von Men¬
schen , besonders Neger , sind umgekommen . Aus
Atlanta wurden um Mitternacht 250 Tote und 400
Verletzte gemeldet . Ter Schaden ist unberechenbar,
da nähere Angaben über den .Umfang der Verheerungen
wegen Unterbrechung des Nachrichtenverkehrs noch aus -
stehen . Hilfszüge sind nach den von dem Zyklon am
meisten betroffenen Ortschaften abgegangen .

Vom Arbeitsmarkt .
Fellbach , 24 . April . Wegen Entlassung eines Ar¬

beiters hat der größte Teil der Arbeiter in derWagner -
fchen Möbelfabrik hier die Arbeit eingestellt.

Aus Württemberg .
DieoUnarbriktttr « . Uebertraqen : Dem Oberreallehrer

Echnrtzler an der Realschule in Backnang und dem Obreren lehrer
Klein an der Realschule in Crailsheim , je eine Hauptlehrstelle an
den Klassen Vll/ ^ IIl der Bürgerschule I in »itutlgarl unter Be¬
lastung . ihres Titels , dem Vräseptor Vogel am Bro,vmnasium in
Merg nlherm eine Hauptlehrstelle an den Klassen I/lll der Bür¬
gerschule I in Stuttgart unter Verleihung des Titels eines Real ,
lehrers , ferner dem Reallehrer Schutt an der Realschule in Weil -

derstadt , dem Reallehrer Maier an der Realschule in Möckmühl
und dem Hauptlehrer Binder un der Elementarschule in Stutt¬
gart je eine Hauptlehrstelle an den Klassen IIII der Bürgerschule II
in Stuttgart , den beiden erftrren unter Belastung ihres Tilels ;
eine Schulstelle m Hülben , Bez . Ohnastelt . n Urach ', dem donigen
Schulamtsverwkser Paul Kullen , die 2. Schulstelle in Kiews ichsen -

heim dem Schullehrer Digel in Neuhausen , Bez . Tuttlingen , die

Schulstelle in Wangen i ./Ä . dem Unterlehrev Karl Rück am Wai¬
senhaus in Stuttgart , eine Schulstelle in Weil im e chönbuch, dem
Unter lehrer Gotthilf Merkle in Blaubeuren , eine Volksschulstelle
in Ludwigsburg der Unterlehrerin Maria Salzmann in Tamm ,
die israelitische ^ chulstell« ia Buttenhausen , Bez . Münsingen , dem
Schullehrer Berlingrr in Hohebach, Bez . Kün .elsau , eine Schul¬
stelle in Unterhausen , Bez . Pfullingen , dem Schullehrer Feyhl in

Olnhaufen , Bez . Neckarsulm , die I . Schulstelle in Besigheim dem
dortigen Schullehrer Wender , die hiedurch erledigte Schulstelle
d,m Schullehrer Wenzelburger zuletzt in Tailfingen ; dem Hilfs¬
lehrer Wilhelm Bauer an der Realschule in Kirchheiw u/Teck eine

--uptlehrsielle an der Elementarschule in Stuttgart . In den
uhestand versetzt : Den Oberpostkasfier Heck in Rottenburg

unter Verleihung des Titels eines Postmeisters .

Oehrivgen , 25 . April . Die bürgerlichen Kollegien
haben entsprechend den Bestimmungen der Gemeindeordnung
den Gehalt des Stadtvorstandes einer Neuregelung unter¬

zogen und diesen auf 4800 Mk . festgesetzt. Es find drei¬
jährige Vorrückungsstufen um je 250 Mk . bis zum Höchst¬
gehalt von 5800 Mk . vorgesehen.

Stuttgart , 25 . April . Heber die Hebungen dev
Mannschaften des Beurlaubtenstandes , so¬
weit dieselben nicht zu besonderen Reserve- oder Land-

wehrsormativnrn einberufen werden, ist bis jetzt folgen¬
de bekannt geworben : Die Ueb ungen der Reserve-Feld¬
artillerie finden statt : bei den Regimentern 29 und 69
vom 3 . bis 16 . Juni , bei den Regimentern 13 und 49
vom 11 . bis 23 . Mai ; ferner bei sämtlichen Feldart . -Re-

gimentern vom 13 . bis 25 . Juli . Zum Eisenbahnregi¬
ment 3 werden Reservisten je auf 28 Tage eingezogen :
am 11 . Juni , 24 . Juli und 3 . Novenrber . — Die Land¬
wehr übt 14 Tage vom 9 . Juli ab . — Zum Telegraphen -
bataillvn 1 werden die Reservisten auf 42 Tage einbe--
rusen und zwar je am 17 . Juni und 19 . August ; dis
Landwehr auf 14 Tage vom 29 . April ab .

Ernttgai -r, 25 . April . Wie verlautet , soll die Ein¬
gemeindung Degerlochs nach Stuttgart nicht mehr
lange auf sich warten lassen . Die Verträge sollen demnächst
dem Ministerium des Innern zur Befürwortung vorgelegt
werden. Darnach hätte die Gemeinde Degerloch 30 000 Mk.
aus privaten Mitteln als Abfindungsbeitrag für die Amts-
korporation auszubringen, während die Stadt Stuttgart
einen Beitrag von l 0 000 Mk . leisten würde . Man rechnet
damit , daß die Eingemeindung schon aus 1 . Juli ds . Js .
vor sich geht . An der Zustimmung des Landtags ist wohl
nicht zu zweifeln.

Stuttgart , 26 . April . Das Stuttgarter Wohn¬
ungsamt verzeichnet« am 1 . März d . I . 1357 leerstehende
Wohnungen gegen 1481 im Vorjahr . Von den Wohn¬
ungen hatten 117 ein Zimmer (71 sofort beziehbar), 177

zwei (20 sofort beziehbar ) , 437 drei (71 s . b . ) , 231 vier
(48) , 126 fünf (20) , 127 sechs und mehr (29) . 72 hatten
Läden und offene Geschäfte , 21 Werkstätten und 29 sonstige
Räume . Die Zahl dev vermietbaren gewerblichen Räume
betrug 431 (i . Vorj . 464 ) . Davon waren 110 Läden
oder offene Geschäfte (68 sofort beziehbar), 132 Werk¬
stätten (97 s . b . ) und 251 sonstige Räume ( 182 ) . Die
Mietspreise im Monat Februar betrugen im Durchschnitt
für einzimmerige Wohnungen 167 M , zweizimmerige 314
M , dreizimmerige 484 M , vier Zimmer 693 M , fünf
1008 M . Läden oder offene Geschäfte stellten sich, durch¬
schnittlich auf 764 M , Werkstätten ans 531 M , sonstige
Räume aus 792 M .

Tnirlgarr , 26 . April . Der Landesverband
württembergischer Wagner meist er hielt heute
im Festsaal der Bürgerhalle seinen ersten Verbandstag ab,
wozu etwa 120 Delegierte erschienen waren . Nach dem
Geschäftsbericht zählt der Verband gegenwärtig 1200. Mit¬
glieder. Handwerkskammersekretär Dr . Bisinger referierte
über „Welche Maßnahmen soll der Verband zur Hebung
und Förderung des Wagnergewerbes für die Zukunft ins
Auge fassen ?" Zum Verbandsvorsitzenden wurde wieder
Wagnermeister Sigel - Gablenberg gewählt. Als Ort des
nächsten Verbandstags wurde Ulm bestimmt .

FrevhennaLt » 25 . April . In der Sitzung der
bürgerl . Kollegien wurde eine Eingabe an die Staatsregie¬
rung und die Stände betreffend den Bau einer normal -
spurigen Eisenbahn von Pfalzgrafenweiler nach Freudenstadl -
Stadtbahnhof beraten und unterzeichnet.

U «r 26 . April . 120 Schmiedmeister des hiesigen
Handwerkskammerbezrrks , die 11 Schmiedeinnungen mit
über 900 Schmieden des Bezirks vertraten beschlossen bei
der Regierung dahin vorstellig zu werden, daß die Aus¬
führung von Hufbeschlagsarbeiten nur durch solche Per¬
sonen erfolgen dürfen , die die Hufbeschlagsprüfung mit Er¬
folg bestanden haben. Die Versammlung war mit der
Gründung eines Landesverbandes einverstanden ; der
Kammerbezirksverband soll eben bestehen bleiben und solcher
dem Landesverband als korporatives Mitglied beitreten .
— Ein Landesverband der S chmied e m e i ster
Württembergs wurde am gestrigen Sonntag in
Stuttgart gegründet'

Aus Nagold jvird berichtet : Eine aufregende
Szene gab es in dem Hause des Bauern Hirth . Dessen
Sohn , ein Metzger, versuchte seinereigenenMutter
den Hals abzuschneiden und bedrohte den Vater ,
der ihn daran hinderte . An Händen und Füßen gefesselt
mußte schließlich der renitente Bursche ins Amtsgericht
geschasst werden .

Geriebtssaal .
Stuttgart , 25 . April . Tagesordnung für die

Schwurgerichtssitzungen
' des 2 . Quartals : Montag 27.

April : Anklagesache gegen die ledige Kellnerin Karoline
Hensinger von Jlsseld , wegen Meineids ; Dienstag 28 .
April gegen den verheirateten Provisionsr «' isenden Kaspar
Wagner von Ellwangen , wegen Meineids ; Mittwoch,
29 . April gegen den ledigen Taglöhner Christian Reichert
von Bernhausen , wegen Verbrechens wider die Sittlich¬
keit ; Donnerstag 30 . April , gegen den verheirateten Fa¬
brikarbeiter Karl Piruel von Neckarweihingen, wegen ver-
jlkchten Totschlags ; Freitag 1 . Mai gegen den verwitweten

Schuhmacher Christian Keck von Malmsheim , wegen hex.
suchLer Notzucht ; Samstag 2 . Mai gegen den lediae»
Schuhmacher Ludwig Sauselen von Fürfeld , wegen Nw-
zucht ; Montag 4 . Mai gegen die ledige Dienstinagd
garcte Frühwald von Obersontheim , wegen KindM -
ung ; Dienstag 5 . Mai und folgenden Tag gegen den

"

ver¬
heirateten Fabrikarbeiter Johann Riedl von Prittlack
(Mähren ) wegen versuchten Mords ; Donnerstag 7 .
gegen den ledigen Dienstknecht . Gottlob Philippin vpn Ru-
teshcim, wegen Brandstiftung ; Freitag 8 . Mai gegen dev
verheirateten Wirt Georg Enßlin von Nördlingen , wegen
versuchter Notzucht ; Samstag 9 . Mai gegen den frühere»
Eisenbahngehilfen Wilhelm Jansen von Stuttgart wegen
erschwerter Amtsunterschlagung ; Montag 11 . Mai gegen
den ledigen Taglöhner Albert Girsch von Stuttgart we¬
gen versuchten Totschlags ; Dienstag 12 . Mai gegen die
verwitwete Dienstmagd Pauline Haag von Bergertsft-
fen, wegen versuchter Brandstiftung .

Stuttgart , 24 . April . Vor dem Schöffenge¬
richt Stuttgart - Amt stand lt . St . T . der Bau«
Klein von Kaltental wegen Beleidigung des dortigen'O r ts v o r stehers . Klein war am

"70 . März d. st
zum Schultheißen Kienle von Kaltental gekommen, um
bei diesem für eine hilfsbedürftige Frau aus seinem Hause
Unterstützung aus Gemeindemitteln zu erwirken. Er be¬
hauptet nun , Schultheiß Kienle habe ihm absolut keine
Antwort aus seine Mitteilungen gegeben. Schließlich
habe er , wie er zugab , dem Schultheißen Kienle gegen¬
über geäußert , jetzt telephoniere er sofort ans Oberamt
und lasse ihm seinen „bornierten Schädel ausputzen "

. We¬
gen dieser Aeuß-erung stellte Schultheiß Kienle Strafan¬
trag , worauf die Staatsanwaltschaft die Anklage wegen
Beleidigung erhob . In der heutigen Verhandlung be¬
stritt ixr als Zeuge vernommene Schultheiß Kienle euer- ,
gisch die Darstellung des Angeklagten . Er habe viel¬
mehr sofort nach der Mitteilung des Angeklagten alles
Nötige verfügt . Der Angeklagte habe aber eine schrift¬
liche Bescheinigung darüber von ihm verlangt , daß die
betreffende Frau von jetzt an Unterstützung erstatten werk,
und zur Ausstellung dieser Bescheinigung habe er keinM
Verpflichtung gehabt . Das Schöffengericht erkannte ge¬
gen derc Angeklagten , der wegen Beleidigung schon mehr¬
fach vorbestraft ist, auf 10 Tage Gefängnis und Trag¬
ung der Kosten . Der Staatsanwalt hatte 3 Wochen Ge¬
fängnis beantragt .

Ravensburg , 25 . April . Vor dem hiesigen Land¬
gericht stand heute ein Erbschaftsstreit zur Verhandlung,
der für weitere Kreise von Interesse ist. Kläger im vor-
liegenden Falle ist G r a f M a x i m il i an v o n Wald-
burg - Zeil , k. k . Kämmerer in Leitmeritz in Böhmen,
vertreten durch Rechtsanwalt Dr . Elsa s -- Stuttgart . Ae
Klage richtet sich gegen den Fürsten Georg von »
W. aldburg - Zeil - Trauchburg ans Schloß ZA
dessen Vertreter ist Rechtsanwalt Schelling - Stuttgart.
Der Zweck der Klage ist die Herausgabe eines Stamm¬
guts von sehr bedeutendem Wert . Die Güter diesesStamm-

guts liegen in Oberschwaben in den Oberämtern Leutkirch
und Wangen . Das Besitztum gehörte dem am 1 . August
1903 auf Schloß Wurzach verstorbenen Fürsten Eberhard
vsn Waldburg -Zeil -Wurzach, mit toelchem die Linie ZA
Wurzach des Hauses Waldburg im Mannesstamme m
losch . .Zur Zeit des Todes des Fürsten Eberhard voll
Waldburg -Zeil -Wurzach bestanden die Erb -PrätendeM
des Hauses Waldburg aus den Linien Zeil -Trauchbutz
und Zeil -Hohenaus . Der verstorbene Fürst , Präsident
der Ersten württ . Kammer , Wilhelm Fürst zu Waldburx
Zeil -Trauchburg , ergriff nach dem Tode des Fürsten Eber¬
hard von den gesamten Gütern Wurzachs Besitz aus Grund
der Behauptung , daß ihm durch Vertrag mit dem ver¬
storbenen Fürsten Eberhard und außerdem auf Grund de»

Rechts seiner Linie Besitz und Eigentum an Wurzach zn-

stehe. Dieser Rechtsanspruch wurde von dem verstorbenen
Vater des jetzigen Klägers , Clemens Graf Waldburg-W -

Hohenems bestritten . Letzterer vererbte seine Rechte anj
den jetzigen Kläger , Maximilian Graf v . Waldburg-M
Die Rechte des verstorbenen Fürsten Wilhelm von Zeil -Ze»

gingen in der gleichen Weise auf den jetzigen Beklagten,
den Fürsten Georg über . In dieser Streitsache sind seit
Jahren Erörterungen unter den Parteien geführt worden
und »es wurden die Gutachten hervorragender deutsch«

Universitätsprosessoren hierüber eingeholt . Während Prob
Dr . Löwenfeld-München und Prof . Dr . Rohn, Prof .

deutschen Privatrechts an der Universität Straßburg , sw
das Recht des Klägers sich entschieden , hat Prof. Tr.

Laband in Straßburg ein Gutachten zu Gunsten des Be¬

klagten abgegeben . Me Erbstreitigkeiten in dem HW

Waldburg sind übrigens in der Geschichte des Haus«

nicht selten, seit das Haus Waldburg die Güter des Stam¬

mes in einem Stammgut durch die Erbeinigung von IM

gebunden hat . Fast in jedem Jahrhundert sind sertM
Erbstreitigkeiten entstanden , die sich auf die Zweist! -

haftigkcit der Auslegung dieses Familienvertrags geW
haben . Der Ausgang dieses Prozssses ist insofern M

nicht ohne politisches Interesse , als für den Fall, daß

der Kläger Graf Maximilian von Waldburg -Zeil M

sollte, er auch württ . Standesherr mit dem Recht au

Sitz und Stimme in der Ersten württ . Kammer werde

würde .
fit rlsrnh ; 25 . April . Jüngst wurde in Stutd

gart nach einem Rezitationsabend der irühere Anwa '

schreiber , jetzige Rezitator und „ Dichter" Karl Waßmai
22 Jahre alt, verhaftet , weil er seiner Wirtin li ? 1 a

unterschlug. In der gestrigen Verhandlung war der
geklagte aeständig. Er entschuldigte seine Haodlungsw
mit der Furcht vor der in dem von Fräulein Olga ^
itor gegen ihn angestrengten Beleidigungsprozeß zu
wartenden Sinne . Er habe sich geflüchtet , um einer ,
minsbestimmung ans dem Wege zu gehen . Das Ee
erkannte gegen Waßmann ans 4 Wochen Gefängnis .

L '- stiist -q 25 . Avril . Heute fand hier stvgea ^
Sozialisten -Führer Jakob Wcltner u . Gabriel Schw
eine Schwurgerichtsverhandlung statt. Sie hatten in

Flugschrift den ehemaligen Ministerpräsidenten TrsZ '

schuldigt , daß er als Präsident der einstigen Fadstl
bank deren Ruin veranlaßt und die Aktion



viele Millionen geschädigt habe . Weltner wurde

«eaen Verleumdung zu 3 Monaten, Schwarz zu 2 Monaten
Aerker und je LOO Kronen Geldstrafe verurteilt .

Kerli « , 25 . April . Dem in die Friedberg - Af¬
färe verwickelten und verhafteten Prokuristen Bahn wurde

erneuten Antrag des Verteidigers die Haftentlas -

su n g gegen eine Bürgschaftsleistung von 20 .000 M bewilligt.

Der Goldmacher Friedrichs I.
Die Alchemie oder Goldmacherkunst ist eure der merk¬

würdigsten Erscheinungen in der Geschichte der Menschheit.
Sie begann im Mittelalter , blühte in diesem und in den

ersten zwei Jahrhunderten der Neuzeit und erstreckte ihre
Wen Ausläufer bis in das neunzehnte Jahrhundert . Ue-

heriounden wurde sie langsam ; sie ist die Vorläuferin der
heutigen wissenschaftlichen Chemie.

Tie Vorstellung von der Möglichkeit, unedle Metalle

in edle zu verwandeln , das heißt auf billige Weise Gold

M gewinnen , hatte sich allmählich zu einer vollständigen
Meheimlehre ausgebildet . Man stellte sich vor , es sei mög¬
lich, einer: bestimmten Körper herzustellen , der vor allem

hie
'
Eigenschaft hätte , die unedlen Metalle in Gold zu

verwandeln : Das große Geheimnis , das große Magi¬
stenum , „ Stein der Weisen genannt "

, fast stets gedacht
M eil: rotes , sehr mühevoll ' herzustellendes' Pulver . So¬

dann sollte es auch ! das „ kleine Magisterium " geben, das

wenigstens die Ueberführung unedler Metalle in Silber er¬

möglichte. Neben der Kraft , Golds zu erzeugen , sollten
den: großen Magisterium , dem „ Stein der Weisen" oder

, philosophischen Stein "
, auch noch andere wunderbare Ei¬

genschaften innewohnen . So die Kraft , alle Krankheiten

zu heilen, das Leben unendlich! zu verlängern , womöglich
»ar unsterblich zu machen.

Gold war nun stets, wie heute, ein heiß begehrter Ge¬
genstand. Was wunder , daß die Alchemie und ihr Ziel
Gegenstand des Strebens für hoch und niedrig , Fürsten ,
Gelehrte und Ungelehrte, Männer und Frauen , Gescheite
Md Dumme wurde, daß sich schließlich Schwindler und
Abenteurer der allgemeinen Leidenschaft bemächtigten und

sie ausbeuteten.
Einer der größten alchemistischew Schwindler und

Abenteurer , namentlich im Hinblick auf die höfischen Er¬
dige, die er erzielt hat , einer der betrügerischsten „ Adep¬
ten"

, die es je gegeben hat , ist ein Italiener , der sich selbst
meistens „ Don Domenico Emanuele Caetano , Conte de
Muggiero" nannte und mit dieser Namensform offenbar den
Anschein erwecken wollte , dem Hause der Herzöge von Ser -
Mvneta, aus dem Hause der Caetani , anzugehören . In
Wirklichkeit war er aber der Sohn eines Bauern aus
Petrabianca , einem Dorfe unweit von Neapel , und in
seiner Jugend Gvldschmiedelehrling gewesen . Nachher
wurde er Taschenspieler und dann Marktschreier oder
.Hharlatan "

. Wie Kammerherr Dr . StephanKe -
kiilev . Stradonitz im Verein für die Geschich¬
te Berlins hervorhob , ist der eigentliche Familien¬
name des Abenteurers überhaupt ! nicht mit Sicherheit
sestznstellen. Ebenso ist unklar , wodurch Cajetano dazu

ekommen ist, sich der Goldmacherei zu widmen . Sein erstes
ekanntes Auftreten in diesem Berufe fand 1695 in

Madrid statt , wo „ Dons Caetano "
, wie er sich dort

Nannte und allgemein genannt wurde , sich als Goldma¬
cher schnell großen Ruhm erwarb und es fertig brachte,
hie Großen des Hofes und die fremden Gesandten davon
zu überzeugen, daß er im Besitze der „ roten " und ' der
„weißen Tinktur ", des „ großen "

, und des „ kleinem Ma -
tzisteriums", nämlich der Mittel , unedle Metalle in Gold
oder . Silber zu verwandeln sei . So lernte ihn auch der
Rurbayerische Gesandte kennen und empfahl ihn seinem
Herrn , dem Kurfürsten Maximilian Emanuel von Bayern ,
der hjamals oberster Statthalter der österreichischen Nie¬
derlande war und meist in Brüssel Hof hielt . Diesen
Fürsten wußte der Schwindler durch seine Künste alsbald
so zu gewinnen, daß er zum kurbayerischen Feldmar¬
schall , Generalfeldzeugmeister , Etatsrat , Obristen über ein
Regiment zu Fuß . und Titularkommandanten von Mün¬
chen ernannt wurde . , Auch entlockte er dem Kurfürsten
große Summen . Man kam jedoch bald dahinter , daß er
ein Betrüger sei . Er wurde im Jahre 1698 seiner Wür¬
den entsetzt , nach Bayern in die Gefangenschaft abgeführt
und dort in den Turm des alten Jagdschlosses Grünwald
bei München gesetzt . Nach sechsjähriger Gefangenschaft
gelang es chm aber , trotz schärfster Bewachung zu ent¬
rinnen.

Der Flüchtling fand zunächst Zuflucht in einem Klo¬
ster und gelangte mit Hilfe der Mönche nach Wien . Dort
trat er sogleich als Graf Ruggiero auf und gewann bald
sowohl an dem Kaiser Leopold I . wie an dem Kurfürsten
Johann Wilhelm von der Pfalz neue Gönner . Bald
wurde ihm auch in Wien der Boden unter den Füßen heiß
Und er entfloh um die Mitte des Jahres 1705 mit der
Tochter einer Hebamme, die er nachher in Berlin als
seine Gattin und eine geborene Anna Maria de la Torre
vorstellte . Am August des Jahres 1705 langte das Paar
uiit zahlreichem Gefolge, von großem Pompe umgeben,
durch die Pracht der Kleidung Aufsehen erregend , in Ber¬
lin ein . Me Dienerschaft war in Scharlach mit Gold geklei¬
det. Der Graf hatte einen Haushofmeister , zwei Kam¬
merdiener , zwei Tagen und fuhr nur vierspännig aus . Aber
bald reichte der „Conte Caetano " dem König ein Bitt¬
gesuch ein, bat um Schutz gegen auswärtige Verfolger , wo¬
mit er klug eine schwache Seite in der Natur des Königs
berührte, und erbot sich, ihm die „ Verwandlung der Me¬
talle "und andere „ chemische Dinge " zu zeigen und seine
lassen mit Gold zu füllen .

Friedrich I . war ' aber ein vorsichtiger und bedächtiger
Mann . Er beauftragte zunächst den merkwürdigen
Schwärmer und Alchemisten Johann Konrad Dippel , der
seit 1704 in Berlin ^ und damals Kanzleirat war , über
^ aetanv zu berichten. Dippel! begab sich daraufhin zu
Pactany und erhielt auch die erbetene Audienz . Sein
Bericht über den Grafen fiel vorzüglich aus , so daß
Caetano bald den Befehl erhielt , vor dem Könige selbst
cm Probestück seiner Kunst abzulegen . Me Probe fand im
jöuiglichen Schlosse statt , in dem man ein Gemach zu
« lchemistenwerkstatt hergerichtet hatte . Gegenwärtig soll¬
ten außer dem Könige der Graf Wartenberg , der Feldmar¬

schall Alexander Hermann Reichsgraf von Wartensleben ,
der Oberhofmarschall Graf von Wittgenstein , der Mini¬
ster Rüdiger Heinrich von Ilgen und einige andere Per¬
sonen sein . Aber der Kronprinz Friedrich Wilhelm , war
mißtrauisch . Er setzte es durch, daß er ebenfalls zuge¬
gen sein durfte . All« Geräte besorgte er selbst , ebenso
die Stoffe , die der Adept in Gold verwandeln sollte . Als
der Tigel auf dem Herde war , schüttete der Kronprinz selbst
die Stoffe und einige Tropfen von einer rötlichen Flüs¬
sigkeit Caetanos hinein . Caetano rührte nun mit einen:
kupfernen Stabe die geschmolzene Masse im Tigel um.
Als diese dann erkaltete, fand man darin außer Schlacken
über ein Pfund feinen Goldes . Caetano machte nun dem
König ein Geschenk von fünfzehn Gran der „ weißen"

Tinktur , mit der man angeblich neunzig Pfund Silber
sollte Herstellen können, vier Grau von der „ roten " Tink¬
tur , genügend zur Herstellung von zwanzig Pfund Gold .
Beides hätte ungefähr einem Werte von achttausendvier -
hundert Talern entsprochen. Endlich gab er den : Könige
eine Vorschrift zur Herstellung der „roten " Tinktur
und versicherte, der König würde sich damit in kürze --
ster Frist für sechs Millionen Taler Gold anfertigen las¬
sen , können . Der König gab nun den Befehl , nach dieser
Vorschrift den angeblichen „ Stein der Weisen" herzu¬
stellen . Für die Hergabe der Vorschrift erwartete Caetano
glänzende Geschenke, allein diese blieben aus . Er er¬
hielt nur eine Wohnung im sogenannten „ Fürstenhause "

angewiesen, nebst freier Beköstigung und Bedienung und
zwölf Flaschen aus erlesenen/ französischen Weins . Da
ihm das nicht genügte, reiste er ab nach Hildesheim .

Als diese Nachricht nach Berlin an den König ge¬
langte , war man nicht wenig erschrocken. Die Aussicht,
den Wundermann zu verlieren , war doch zu tief be¬
trübend . Der König schickte daher mehrere Boten zu dem
Goldmacher , um zu verhandeln . Das Resultat der Ver¬
handlungen war , daß Caetano einwilligte , zurückzukehren .
Er erhielt ein mit Diamanten besetztes Bildnis des Königs ,
eine:: außerordentlich weitgehenden königlichen Schutzbrief,
der das Datum : „Cölln , an der Spree den 3 . Novem¬
ber 1705" und die eigenhändige Unterschrift des Königs
trägt . An: 29 . Dezember 1707 erhielt Caetano endlich
den Charakter als preußischer Generalmajor der
Artillerie . Hiermit hatte der Italiener den Gipfel¬
punkt seiner Laufbahn in Berlin erstiegen.

Im Anfänge des Jahres 1706 traf bei dem Könige
ein Schreiben des Kurfürsten Johann Wilhelm von der
Pfalz ein, in denk der König vor dem Betrüger Caetano
gewarnt wurde . König Friedrich entschloß sich daraufhin ,
Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen . Caetano gab
nunmehr sein Spiel verloren . Er entwich nach Stettin ,
schrieb aber von da aus an den König und erbat wiederum
tausend Dukaten . Der König schickte einen Geheimen Se¬
kretär Hesse dorthin , um den Goldmacher in Güte oder
mit Gewalt nach Berlin zurückzubringen . Dies gelang
aber nicht ; Caetano flüchtete vielknehr nach Hamburg .
Erst am 15 . Mai 1706 wurde er durch die Hamburger
Behörden verhaftet und nach Küstrin gebracht. Hier
ziehen sich nun allmählich die Fäden . zusammen , die zur
Entlarvung des Schwindlers führen und mit seiner Hin¬
richtung enden . Die ihm gestellte Frist , in der er für sechs
Millionen Taler Gold Herstellen, und diese dem Könige
abliefern soll — es waren drei Monate — geht zu Ende .
Caetano sucht Zeit zu gewinnen und gebraucht hierzu al¬
lerhand Vorwände und Tricks. Bei einem unter Aufsicht
von königlichen Beamten vorgenommenen Experimente
zerbricht er die Phiole , die angeblich den zur Golderzeug¬
ung benötigten Hauptstoff enthält . Er sinnt auf Flucht ,
die ihm anfangs auch gelingt . In Frankfurt a . M .
wird er jedoch wieder festgenommen und uach Küstrin
zurückgebracht. Der König setzt einen Untersuchungsaus¬
schuß ein, der dem Grafen eröffnet, daß er gehängt wer¬
den würde , wenn er nicht innerhalb sechs Monaten die
sechs Millionen Taler Gold geliefert habe. Er verlangt
nun , daß ihn : Aufzeichnungen sowie verschiedene Sachen ,
die eine in Wien lebende Schwiegermutter in Verwahr¬
ung habe, herbeigeschafft würden . Dies geschieht auch , doch
gebraucht er nun die Ausrede , daß sich in ganz Küstrin
kein geeigneter Keller für seine Experimente befände . Nach
Ablauf der ihm gesetzten Frist verurteilte ihn das . aus fünf
Kammergerichtsräten bestehende Strafgericht als Dieb und
Betrüger zum Tode durch den Strang , weil er, wie es in :
Urteile heißt , verschieden fürstliche Höfe und vor allem
den König von Preußen um große Geldsummen betrogen
habe . Der König hatte dem Goldmacher mehr als acht¬
zehntausend Taler geopfert . Das Urteil wurde in Küstrin
vollstreckt . Dabei waren der Galgen und die Kleidung des
Delinquenten mit Goldflittern behängt .

Vermischtes.
Eine Entweihung der Hostie.

Ein Aufsehen erregender Vorfall .hat sich bei der
Ostermesse in der Sixtinischen Kapelle in Rom abge¬
spielt . Prof . Feilbogen aus Wien mit Frau und Schwä¬
gerin hatte sich , um den Papst zu sehen , durch den Major¬
domus des Vatikans , Monsign . Bisleti , eine Zutritts¬
karte zu der Ostermesse verschafft. Ms nun die mehrere
Hunderte zählenden .Gläubigen beim Abendmahl an den
Papst herantraten und niederknieten , um von ihm die
geweihte Hostie zu empfangen , schloffen sich auch die
genannten Personen , obwohl sie israelitischer Religion
sind, an und empfingen die Hostie . Eine von den Da¬
men , die nachträglich Bedenken bekommen zu haben
scheint , ließ die Hostie zu Boden fallen und suchte sie zu
verbergen . Der Vorgang wurde aber bemerkt und er¬
regte bei den Gläubiger : großes Entsetzen, da das Zu¬
bodenwerfen der geweihten Hostie als ein sehr schweres
Sakrileg gilt . Die drei Personen wurden sofort aus
der Kapelle e ntfernt uw in der Sakristei xinem Verhör
unterzogen , in dem sie erklärten , daß ihnen jede Ab¬
sicht einer Religionsstörung ferngelegen habe und daß
sie lediglich aus Unkenntnis der religiösen Gebräuche und,
w . ll sie sonst keine Gelegenheit gehabt hätten , den Papst
zu sehen , an der Feier teilgenommen und daß sie, um
nicht aufzufallen , die Hostie empfangen hätten . Der
Papst war zuerst über den Vorfall furchtbar erregt und
soll m Tränen ausgebrochen sein . Die Erklärungen des

Professors beruhigten alsdann aber ' die vatikanischen
Würdenträger . Man wird dem peinlichen Borfall eine
weitere Folge nicht geben, sondern nur veranlassen , daß.
in Zukunft eine strengere Kontrolle der Zutritt suchen¬
den Besucher stattfindet . In der Sixtinischen Kapelle
soll das Sakrileg durch einen besonderen Gottesdienst ge¬
sühnt werden . Für Nichtkatholiken ergibt sich aus dem
Vorfall die Lehre , sich über die Bedeutung der Feiern
vorher genau zu informieren ; denn man kann von ihnen
mit Recht verlangen , daß sie dabei nichts tun , was die
Religion des Papstes und der gläubigen Katholiken in
so krasser Weise verletzt, auch wenn es nicht in böser
Absicht geschieht .

Zwei Beichtstuhlgespräche
zieht der bad . soziald . „Volksfreund" an den Tag aus O b e r-
und Untergrombach . Dort verweigerten die
Herren Pfarrer Arbeitern die Absolution , wenn sie
nicht den „Volksfreund" abbestellten . Der ' Herr Pfarrer
von Obergrombach war milder gestimmt und verlangte , daß
daß schlimme Beichtkind wenigstens noch eine christliche
Zeitung ins Haus nehme. Das tat der Mann aber nicht .
Änd also wurde auch er nicht absolviert. Der „Volksfreund"
meint zum Schluß : Das einzige , was die Herren erreicht
haben, ist, daß die Zurückgewiesenen nun eben ohne Ab¬
solution herumlausen , daß Andere, die von den Vorkomm¬
nissen hörten, überhaupt von der Beichte weggeblieben sind
und — daß viele andere die nötigen Konsequenzen ziehen .

Gemeinnütziges.
Esset Spinat . Nun ist wieder der Spinat, unser

erstes Frühlingsgemüse auf dem Markte z >: haben . Die¬
ses Gemüse gehört zu den kostbarsten, das uns die Natur
tretet , denn der Spinat ist das an Eisen reichhaltigste
Nahrungsmittel . Erst nach dem Spinat kommt, was den
Eisengehalt 'anlangt das Eigelb, hernach- das Ochsenfleisch ,
die Aepfel, Linsen, Stachelbeeren , weiße Bohnen , Erb¬
sen, Kartoffeln usw . , die Kuhmilch kommt erst an letzter
Stelle . Der Spinat ist darum ein außerordentliches ge¬
sundes Gemüse für die Heranwachsende Jugend , für blut¬
arme , bleichsüchtige Frauen usw .

Zur Kleesaat . Ms Einsaat werden bei Rotklee
meist 8—12 Pfund Pro Morgen genommen , bei guter
einheimischer frischer Saat genügen indes meist 6 Pfund ,
bei Händlerware sind oft 12 Pfund zn wenig . Der hefte
Klee ist der einheimische, möglichst selbst angebaute . Gu¬
ten Ruf hat der schlesische und böhmische Klee , ihm fol¬
gen polnischer, dann russischer . Amerikanischer Klee ist
nicht zu empfehlen, denn wenn es auch dort Striche gibt,
dt« ein dem unseren gleiches Klima haben , so ist doch
Amerika so groß , daß wir in der Regel Sorten bekom¬
men , die beim ^Ertrage hinter dem hiesigen Klee wett
Zurückbleiben. . Man erkennt den amerikanischen roten
Kleesamen leicht an seiner lebhaften mehr hellgelben ÄZ
violetten Färbung , während unsere Sorten meist dunkler
ausfallen . Es ist mir vorgekommen, daß man mir unteb
deutschem Rotklee Angebote machte, das mir als solches
verdächtig vorkam, durch Zufall entdeckte ich, daß die
violetten Körner aifärbten , es war also amerikanische
Saat . Weißklee wird geschwefelt , um ihm die Helle Farbe
zu geben, iüe Keimfähigkeit ist dann dahin .

Entwöhnte Ferkel müssen vorsichtig und reknktch
gefüttert werden, wenn sie nicht erkranken sollen. Bsr
allem vermeide man zu schweres Futter und gebe den Tie¬
ren Gelegenheit , daß sie Grünfntter , jungen Klee und
Gras fressen , auch im Freien wühlen und rüffeln können.
Sie fressen bei dieser Arbeit , welche sie rege und gesund
erhält , Erde und tummeln sich in Lust und Sonne , zwei
Notwendigkeiten , die leider viel zu wenig von unseren Land¬
wirten beachtet werden . Biele glauben , die Ferkel gehö¬
ren nur in den Stall und sonst nirgends hin . Das Grase»
und Tummeln im Freien befördert das Wachstum und
die Gesundheit der jungen Tiere und macht sie widerstands¬
fähiger gegen die verschiedenen Krankheiten .

Heiteres .
Aha ! Student : Aber, Herr Meister , die Stiefel

haben Sie ja viel zu eng gemacht, sie drücken mich sü«G-
terlich ! Es hat ja keinen Zweck, so enge Stiefel !

Schuhmachermeister (Pfiffig lächelnd) : O doch, da¬
mit Sie nicht so leicht das Zahlen vergessen , Herr Studio¬
sus.

Gnfant terrible . Ein kleiner Knabe , der bei
einer bekannten Familie zu Tische saß, wurde von der
Hausfrau ermahnt , doch seine Serviette zu gebrauchen,
anstatt des Tischtuches. „ Ach" , sagte er, „ es ist doch
schade, die reine Serviette zu beschmutzen, da das Tisch¬
tuch doch schon so unsauber ist .

"

Auch ein Erfolg . Me junge Frau Doktorin :
O , mit seinen Erfolgen kann mein Mann ganz zufrieden
sein ; seitdem er den schwindsüchtigen, reichen Baron be¬
handelt , hat er schon zwanzig Pfund zugenommen . —
Was , der Baron ? — Nein — mein Mann !

Tragikomisch . Erster Dichterling : Was muß ich
hören ! Vor vierzehn Tagen hat endlich ein Blatt etwas
von dir angenommen ! Iß denn das Honorar schon einge¬
gangen ? — Zweiter Dichterling : Nein , aber das Blatt !

Immer derselbe . Professor der Geschichte (zu
seinen Hörern ) : Meine Herren , wenn wir Ludwig XV.
betrachten, so fällt uns besonders auf, daß er das Schaf¬
fst bestieg — gefaßt und - ruhig , ohne den Kopf zn ver¬
lieren .

Hände ! und Volkswirtschaft .
Geradroaa , .4 April. ' Die General,ersammlung der

Molkereigenossenschaft Ge ab >oun >st w gen ve » u > ü iiiz
gewävlten T geii ume> der tn»ne r.or, uo w sigen Saa - - sche-fie
s. hr schwach besucht gewesen Der fri .Imtpc Bornand , LXk au -<->« '
klieren auf Lndt- ig» » d , hat die er . eilte Wirde wagt au» V! ,scläst «
und GtsniidheUtircksichtu nick ' Wüter angenomm » , ist b »ft t,e .> .rn
Aurfchuß vc ' b '.ieoeri . A sein - Lite w -rde Bicidraue - etv - fi , Lon
Aabtolleausc « euwadit Da « GiswafiSers- dni» « ntz » !r IN.
günstig vrz> ch et weiden .

ReichSbauk» ! deukelle. Am IV Mai r I w : ' n Gan -
derthel » eine » »ue Sicichrvai .knerensielle e öffu« we . drn .



LvkunntiuaeliunK .
Zum Zweck der Verhütung von Waldbränden wird die Ein¬

wohnerschaft auf die in Betracht kommenden gesetzlichen Bestimmungen
aufmerksam gemacht und zwar :

Par . S08 des Strafgesetzbuchs .
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren

bestraft , wer vorsätzlich Gebäude , Schiffe , Hütten , Bergwerke , Mag ^ je-
Warenvorräte , welche auf dazu bestimmten öffentlichen Plätzen
Vorräte von landwirtschaftlichen Erzeugnissen oder von Bau - oder Brenn¬
materialien , Früchte auf dem Feldes Waldungen oder Torfmoore in
Brand setzt, wenn diese Gegenstände entweder fremdes Eigentum , oder
zwar dem Brandstifter eigentümlich gehören , jedoch ihrer Beschaffenheitund Lage nach geeignet sind, das Feuer einer der in Par . 306 Nr . 1
bis 3 bezeichneten Räumlichkeiten oder einem der vorstehend bezeichneten
fremden Gegenstände mitzuteilen

Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Gefängnisstrafe
nicht unter 6 Monaten ein .

Par . SOS des Strafgesetzbuchs .
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand , der in den Par . 306

und 308 bezeichneten Art herbeiführt , wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 900 Mk und , wenn durch den Brand
der Tod eines Menschen verursacht worden ist,Zmit Gefängnis von einem
Monat bis zu 3 Jahren bestraft . .
» Par . S68 Z . 8 des Strafgesetzbuchs .

Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu 14 Tagenwird bestraft : wer an gefährlichen Stellen in Wälder oder Heiden oder
in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuersangenden Sachen Feuer
anzündet .

Art . SV des Polizeistrafgefetzes .
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu 14 Tagen

wird bestraft , wer
1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde betreten wird ,

^ 2 . im Walde brennende oder glimmende GeAustände fallen
läßt , fortwirft oder unvorsichtig handhabt ,

3 . abgesehen von den Fällen des Psr . 368 Nr . 6 Reichsstraf¬
gesetzbuchs im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben im Freien
ohne Erlaubnis der Forstpolizeibehörde Feuer anzündet , oder im Falle
der Erlaubnis dasselbe gehörigt zu beaufsichtigen oder auszulöschen unter¬
läßt oder bei der Erteilung der Erlaubnis ihm vorgeschriebenen Be¬
dingungen zuwiderhandelt ,

4 . Wer der Verpflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes ohne
genügende Entschuldigung nicht nachkommt oder bei einem Waldbrande
der Aufforderung der zuständigen Beamten zur Hilfeleistung nicht ent¬
spricht, obschoicher der ^Aufforderung ohne erheblichen eigenen Nachteil
Folge leisten konnte .

Art . 32 desselben Gesetzes .
Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft wird bestraft ,wer Waldflächen oder Felder , welche an Waldungen angrenzen , ohne

Erlaubnis der Forstpolizeibehörde abbrennt oder den hierauf bezüglichen
Anordnungen der Forstpolizeibehörde zuwiderhandelt .

Wildbad , den 11 . April 190 ^

Stadtschultheißenamt .
Bätzner . -

Jahres - Akkorde für 1908j1909 .
Mittwoch , de » SS . April werden die Jahresbanarbeiten ,

Fuhren und die Kehrichtabfuhr , im öffentlich Abstreich vergeben .
. Die Verhandlung findet um 10 Uhr vormittags im 1 . Stock des
unteren Rathauses statt .

Die Preisliste samt Bedingungen liegt auf dem Stadtbauamt zur
Einsicht auf .

Stadlbauamt .
M u n k.

ML - Gothaer
Lebens-Verfichermtgsbank a . G .

957 Mill . Mark .
SU ..
247

Anfang März LS08 :
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen .

„ gewährte Dividenden . . . .
Die stets hohen Neberschüsse kommen n »,verkürzt

den Versicherungsnehmern zugute .
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpoliee

von vornherein . nach 2 Jahren . nach 2 Jahren .
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank :

Verw . Aktuar , Wildbad .

5

KM - Mä ktsräs -IMsrie
ss .rs .nt . I . uriä 2 . Lisi IS 03

SOLI Geld - u . 25 Pserdegewinne mit zus . 100,000 Mk .
1 . Kauptgewinn : 40,000 Mk . Lose a 2 Mk .

zu haben in Wildbad bei Kart Wilh . Bott .

Am Mittwoch den 2S . April
wird im hiesigen Güterschuppen
um 2 Uhr nachmittags an den
Meistbietenden gegen Baarzahlung
verkauft :

1 Paß Leinöl
1 Wund Mach .
Kgl . Bahnstation Wildbad .

Aurnrerem

Wiläbrrä .
Samstag , den 2 . Mai 1S08 ,

abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal „ Bad . Hof " betr . das
deutsche Turnerfest in Frankfurt .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht .
Der Vorstand .

Prima

sowie sehr schöne

Malta -Kartoffel
empfiehlt

üouoltl ,
Telephon

'45 . Kgl . Hoflieferant .

Folirrniws Lokltz

Gemüsehandlung
empfiehlt

alk Sortkn Gkmüsk
in stets frischer Ware , sowie

Frühgemttse , Aepfel , Eier ,
Kartoffeln , nene ägyptische
Zwiebeln , feinste Tafelbutter .

das Pfund zu 60 Pfg
zu haben bei den Metzgermeistern

Osrl 8 <rkm ; ä .

LZ

. LsIIsr Itaokk. I?re1burA i . 3 .
ML»

oignot sich am vortsilhakte -
stsn LurLsIhstborsituvg oioos
sokinavkbakton unä gosunäon
Ilaustruukss . vor ^ nsats
ist sin goroioigtsr kHiobto -
sxtrakt unä enthalt in seiner
Ausamensstrmng äie natürli¬
chen Usstanäteile äss äpkels .
vor Uitor stellt sieh avk es .

6 Lkennig .
vrospokto gratis unä franko .
2u haben in Wiläbaä bei

Uerm . Vrossmunn ,
IlöniA -^ Lrlstrssss

« Willi . Treiber , »
^ hinter Koket Kkrrmpp beim — König -Karlsbad ^
^ empfiehlt sein reichhaltiges Lager in W

S LA7 schwarzen und farbigen "W»k A

Schuhwaren
I für Damen , Herrn und Kinder A
^ in modernen eleganten Fasons und gediegener Ausführung . A
^ - Erstklassige Fabrikate . - ^
A Alleiniger Vertreter der weltbekannten " ,

Spießstietek — Erfortia - und Aristokrat -Stiefel , a

Wetten ! Wetten !
fertige ich in jeder Preislage an .

Sämtliche Bettstücke werden bei mir tadellos genäht mit eigener
dazu hergestellteu Bettbestreiche bestrichen und sind daher meine
Betten unübertroffen .

Bettfedern per Pfund Mk . 2 . 75, 3 . - , 3 .30, 3 . 75, 4 . —, 4 .30.
Flaum Mk . 5 . - , 6 . - und 7 . - per Pfund.

Mhitipp Mosch , Wildbad .
blU . Hühner - und sonstige minderwertige Federn führe nicht am

Lager und sind solche auf Wunsch per Pfund von Mk . — .80 an zu haben.

Zeine Lrhstall -Soda mehr !
Man verwende

Ktzntnsr
'

s k1ox - 80 <lL !

LIox -8ol ! a

^ Iox -8olla

I ? 1ox -8ol ! a

^ lox - 8o6ri

Hox - 8oärl

^ lvx -8oi1s

ist eine schneeförmige Feinsoda von hervor¬
ragender Güte .
ist besser und sparsamer als Crystall - Soda ,
aber nicht oder nur wenig teurer ,
macht die Wäsche schneeweiß, nicht gelb und
brüchig
ist frei von ätzenden Bestandteilen und frißt
die Hände nickt auf .
kann auch als Zusatz zum Weichkochen von
Hülserfrüchten und zum Bad - und Wasch¬
wasser verwendet werden ,
ist offen und in Paketen a 1 Kilo in den
einschlägigen Geschäften zu haben .

Fabrikant : Carl Gentner in Göppingen .

Noch vor einem Jahre hatten die Aerzte mich
aufgegeben , nachdem ich zuvor aus einer Lungen -
Heilanstalt als unheilbar entlassen worden war.
Einer ebenso einfachen wie billigen und dabei äußerst
sinnreichen Kurmethode (keine Kurpfuscherei und
kein Geheimmittel ! ) verdanke ich meine völlige Ge¬
nesung und meine jetzige Gesundheit Dankerfüllt

und von dem Wunsche beseelt, meinen Leidensgenoffen helfend an die
Hand zu gehen , habe ich meine Leidensgeschichte und meine Erfahrungen
niedergeschrieben und sie in Form einer Broschüre drucken lassen . Ich
ersende diese Broschlire bereitwilligst gegen Einsendung von 30 Pfg.
in Briefmarken und bitte alle diejenigen , die entweder bereits lungen¬
krank sind oder fürchten , es zu werden , in ihrem eigenen Interesse die
Schrift zu lesen . Manchem wird sie ein Rettungsanker sein !

Otto Petzold , Kynan (Bezirk Breslau ) .

V/

Nur echl mit ' Nsm Ster ».

sind eingetroffen .

lMM -WIttt

Gefliigelhandl .
Empfehle mein reichhaltiges Lager

er Hraßö - tckttMrL
Kvenze , SchrifLpsatLennnd Hinfcrssungen

irr Granit imd S mdsteinBeste AuMhrnng Billigste Preise .E Renovrernng alter Denkmäler .
VViI > 101 !N 8t- hmich Lteinhanermeister .

Taselwallei' l . Kaoges.

Hauptniederlage

Miniralwassergeschäft .

Die Krone aller Lederputzmittel ist

„ Dräal "
,

beste Wachsglanzwichsc , frisch
eingetrosfen bei

» i/Ft
Schuhwarenlager .

Eine Partie

HvtlulLLMLlM
empfiehlt billigst

E . Hagenlocher .
Einige Wagen

ItuIiäunA
hat zu vr-rkause .!

Will ) . Wildbrett .

X Robert Hammer,
A Kcrrrptstrcrße 126 II Stock
X Mpfiehlt sich einer titl . Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer -
X tigen von
X ZeKublA/AI ' Sri ^ 388
X sowie

8 M OeciM Vl ! kepNiksöll
A bei schneller , guter und billiger Lieferung .

8LllitLt8 -klI88!>0l1öll - Ullä frSWW
empfiehlt sich als hygienisches Jmprägnirungsmittel für

Holz - und Linoleum - Fußböden .
Beste Referenzen und Gutachten von größeren staatlichen Anstalten,

Hotels etc . liegen vor .
Mei größerem Wezug Preisermäßigung .

Erhältlich bei

0 . Urorltz 86U , Ind . L klumvutßlll .

L '
MrikirlKor ullvr 8 ^ 8temk

-DK
ll . Generalvertretung der größten
Nähmaschineufabrik des Continents .

Druck und Verlag der Bernh . tzofinanusch .-n PuchdruckerVi i

86iclo1 L Xsuwsuu , vroscloi » . L . ErMM , 8tut1 ^ rt

Vertreter für Wildbad :
bl . Ibit 'XlNLfoi '

, N ^88or8tffl »u
'
ip <j .
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